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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


TDonnerſtag den 31. Mai 1888, 


Für den Monat Juni 
boſtet die „Thorner Preſſe“ nebſt illujteirtem Unter⸗ 
5 haltungsblatt 67 Y — Beſtellungen nehmen ent- 
gegen ſämmtliche Kaiſerl. Poſtämter, die Landbrief- 
käger und die 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Cry Thorn art ee 204. 


C0. Eine Orgie des Schwindels. 
Herr Richter hat am Sonnabend die ſittliche Entrüstung, 
dun der er flammte, hauptſächlich mit der „Illovalität gegenüber 
nem ſchwer kranken Kaiſer“ und mit den „niederträchtigen 
Minuationen gegenüber der Kaiſerin Victoria“ begründet, deren 
N) die „Kartellpreſſe“ ſchuldig gemacht haben ſoll. Von Illoyali⸗ 
ten gegenüber dem Kaiſer Friedrich iſt uns überhaupt nichts 
kannt; die Unterbreitung einer ehrfurchtsvollen Bitte, wie ſie 
ne Breslauer Adreſſe plante, iſt, wie angemeſſen oder thöricht 
M übrigen, jedenfalls nichts Illoyales: auf dieſem Gebiete be⸗ 
duht alles, was Herr Richter behaupten will, auf freier Erfin⸗ 
zung oder verleumderiſcher Auslegung. Bei den „niederträchtigen 
Inſinuationen gegenüber der Kaiſerin“, von denen Herr Richter 
beiter ſprach, iſt dagegen ein Subſtrat erkennbar; der frei⸗ 
ſunige Redner hatte hier einige Preß⸗Aeußerungen im Auge, 
die von der Vorausſetzung ausgingen, daß die Kaiſerin einen 
Heirathsplan begünſtige, dem von dem bewährten langjährigen 
Leiter unferer auswärtigen Politik aus Gründen, die auch Kaiſer 
Vilhelm gebilligt hatte, widerrathen wurde, und die gegen eine 
lerartige „Nachgiebigkeit gegen Familien und Herzenswünſche 
uf Koſten der Intereſſen des Vaterlandes“, wie ſich dieſe 
llätter ungefähr ausdrückten, proteſtirten. Es iſt nun nicht recht 
ar, ob Herr Richter die „niederträchtige Inſinuation“ in der 
nahme findet, daß wirklich ein derartiges Heirathsproject be⸗ 
landen hat und von der Kaiſerin Victoria gebilligt wurde, oder 
ber die Freiheit, die ſich jene Blätter mit ihrem Widerſpruch 
genommen haben, als eine „Niederträchtigkeit“ bezeichnen wollte. 
N letzterem Falle wüßten wir nichts mit dem Ausdruck „In⸗ 
Änuation“ anzufangen; in erſterem kämen wir zu dem für 
eren Richter ziemlich fatalen Schluß, daß die Begünſtigung 
des Battenbergiſchen Heirathsplanes nach ſeiner Meinung etwas 
Io Bedenkliches geweſen wäre, daß die Statuirung dieſer An⸗ 
nahme ſich als etwas „Niederträchtiges“ darſtellt. Wir wollen 
indeſſen Leute, denen es nicht auf Logik und Verſtand, ſondern 
ur auf die Dicke des Schimpfsworts ankommt, mit ſolchen 

9 Unterſuchungen nicht überſchätzen und nehmen ſomit an, daß 
! r Richter einfach hat zum Ausdruck bringen wollen, daß ihm 
der Kaiſerin gegenüber aus dem erwähnten Anlaß geübte 


Hier könnten wir nun mit dem Wortführer des Freiſinns 

bis zu einem gewiſſen Punkte übereinftimmen; denn auch wir 
en von der Form, in der jene Urtheile abgegeben wurden, 
manches gemißbilligt und ernſtlich darauf dringen müſſen, daß 
Ih che Beſprechungen niemals die Ehrerbietung, welche wir allen 
itgliedern der Kaiſerlichen Familie ſchuldig find, vermiſſen 


4 Ki en. Bei dem Freiſinn macht ſich indeſſen doch eine Frage 


leltend. In England — der Vergleich liegt ja nahe — müſſen 


Der Wildſchütz. 
Eine Geſchichte aus den Alpen. 
1 e Nachdruck verboten. 
(3. Fortſetzung.) 5 8 a 
„Geh, mach' mir nichts weiß, Martha, ich bin kein heu- 
Üger Has. Du ſollteſt nicht geheirathet haben.“ 
Sie ſah ihn groß an. „Was nimmt ſich nur der Wald⸗ 
heute heraus!“ 2 4 
„Glaub's ja,“ fuhr er fort, „daß Du ſo weit recht zufrie⸗ 
biſt mit Deinem Manne. Wenn ichs nur auch wär'! 
flo „Hat der Gied ſchlecht gearbeitet?“ fragte ſie be⸗ 
innen. i 
„Darüber gar keine Klag', und leicht kann ich ihm ſchon 
Wochen wieder eine Holzarbeit zuſchanzen, daß er wieder 
200 Erwerb hat. Aber ein gutes Wort mußt für ihn ein⸗ 
‘ en.“ 


Fi herr 


den 


„Ich? bei wem denn?“ 5 
Der Waldherr ritt ihr näher, ſtreckte den langen, hageren 
dals aus und ſchmunzelte: „Nun eben beim Waldherrn, der 
12 fh von jo einem ſauberen Weibsbild leicht über⸗ 
en.“ 
„So iſt der Herr halt ſo gut,“ ſagte ſie, „und daß mein 
ann wieder eine Arbeit” -— 
i „Na, na, ſo nicht, ſo. Ihr Weiber redet am beſten, wenn 
Win ſeid und ſo verſiegelt man euch bei Zeiten den 


Sein Arm lag auf ihrer Achſel, er wollte fie küſſen. 
denn „So 2“ rief fie und ſtand auf. „Jetzt, das iſt mir 
7 g!“ 
® „Mir nicht,“ flüſterte er, „und ich rathe Dir in Freund: 
aft, Martha daß Du Dich heute von mir durch die Wälder 
„leiten läßt. Ich denk', daß Du's ungern ſiehſt, wenn der 
eingeſperrt wird.“ 


7 
Ber 


L 5 


ſich die Mitglieder der Königlichen Familie ſelbſt in Bezug auf 
ihre Privat = Angelegenheiten die ungebundenſte Kritik gefallen 
laſſen; eine „dynaſtiſche“ Politik iſt bei der thatſächlichen Herr⸗ 
ſchaft des Parlaments, nicht der Krone, vollends unmöglich. 
Letztere Beſchränkung des freien Willens des Inhabers der Krone 
iſt aber von dem Freiſinn allezeit als Verfaſſungs⸗Ideal hinge⸗ 
ſtellt, und die „freimüthige Sprache des freien britiſchen Volkes“ 
auch gegenüber gekrönten Häuptern und Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen Königlichen Geblüts iſt unzählige Male von den 
Blättern dieſer Partei dithyrambiſch gefeiert und uns als Vor⸗ 
bild hingeſtellt. Ja auch die thatſächliche Kopirung dieſes 
Muſters in Deutſchland hat ſtets den warmen Beifall unſerer 
Demokratie gefunden. Johann Jacoby, der es Friedrich Wil⸗ 
helm IV. ins Geſicht als das „Unglück der Könige“ bezeichnete, 
daß ſie „die Wahrheit nicht hören wollten“, iſt wegen dieſer 
Heldenthat in unzähligen Bezirksvereins⸗Reden und Leitartikeln 
(ſ. „Thorner Ztg.“ vom 8. März 1877) überſchwänglich ‚ge: 
priefen, obwohl feine brutale Invektive nicht einmal einen 
ernſthaften ſachlichen Anhalt hatte, Sondern im Weſentlichen 
lediglich dem Bedürfniß, ſich einmal in vollen Zügen demo⸗ 
kratiſch auszuflegeln, entſprang. Wie ſollen wir uns alſo die 
jetzige plötzliche Entrüſtung des Freiſinns über eine in der That 
nur mäßig freie Sprache, die in Bezug auf Mitglieder der 
Kaiſerlichen Familie geführt wird, erklären? Will er ernſthaft 
und auf alle Zeit ſeine früheren Irrthümer und Ungezogenheiten 
abſchwören und in Zukunft mit uns in der Beobachtung guter 
monarchiſcher Sitten wetteifern? Oder iſt er ein elender Heuchler, 
der uns eine Loyalitäts⸗Maskerade vorſpielt und ſich wie unfinnig 
abſolutiſtiſch geberdet, lediglich weil und ſolange, er ſich mit der 
Hoffnung ſchmeichelt, daß die Kreiſe, die er wie die Eunuchen 
eines orientaliſchen Despoten dem Bereich jedes ehrlichen und 
offenen Wortes entziehen will, ihm dafür „den Willen thun“, 
die erſehnten Miniſterportefeuilles ausliefern oder ſich ihm ſonſt 
erkenntlich und ſeinen Parteiwünſchen gefällig erzeigen werden? 

Es liegen ſtarke Momente vor, die uns nöthigen, die Frage 
in letzterem Sinne zu beantworten. Selbſt zur Zeit können wir 
beobachten, daß die freiſinnige Preſſe, z. B. in Bezug auf die 
Ordens⸗ und Adelsverleihungen, ſofort ihre ſansculottiſchen 
kritiſchen Neigungen wieder aufnimmt, wenn die Maßregeln an 
Allerhöchſter Stelle nicht den Wünſchen des Freiſinns entſprechen 
und er nicht ein Parteiintereſſe hat, ein ehrfurchtsvolles 
Schweigen ihnen gegenüber zu fordern. So manipulirte auch 
Herr Richter ſelbſt am Sonnabend mitten in ſeinen loyalen 
Deklamationen mit der Unterſtellung, daß dem Kaiſer Friedrich 
mit der Beibehaltung des gegenwärtigen Miniſteriums ein 
Zwang angethan werde: eine Vorſtellung, die doch nur aufrecht 
erhalten werden kann, wenn man dem Volke, welches den ge: 
liebten Monarchen mit den Empfindungen der Ehrfurcht und 


Bewunderung umgiebt, dieſes Bild durch den Zug einer tenden⸗ 


iös, böswillig und wahrheitswidrig hineingeſchobenen Willens⸗ 
dcn een will. Vollends übel aber geſtaltet fi) das Ur⸗ 
theil, wenn wir uns an die Erfahrungen halten, die wir noch 
vor wenigen Monaten mit dem Freiſinn gemacht haben. Wo 
war die freiſinnige Preſſe und die „Freiſ. Ztg.“ des Herrn 
Richter, als es ſich um eine Abwehr der Anfeindungen handelte, 
welche der Sohn unſeres Kaiſers, Prinz Wilhelm, und 
ſeine hohe Gemahlin aus Anlaß ihrer Theilnahme an der Ver⸗ 


Sie ſchrak zuſammen, fie wollte ein Wort der Entrüſtung 
ſchleudern gegen dieſen Mann, auf deſſen zuckendem Geſicht 
Hohn und Begierde zugleich lag; aber bevor ſie noch der 
Stimme mächtig wurde, raunte er ihr zu: „Der Gied iſt ein 
Wildſchütz'!“ 

Nun hat die Martha keinen Schrei mehr verſucht. Unbe⸗ 
weglich ſaß ſie auf der Bank und ſtarrte auf das Flechtenge⸗ 
webe zu ihren Füßen. Jetzt ſah ſie auf einmal Alles klar — 
ihr Mann ein Wilddieb. 


n Mitleid langte der Waldherr nach ihrer Hand: „Ich 
und Sa Sorftjunge, fonft weiß es Niemand und ſoll's auch 
Niemand wiſſen. Der Gied bekommt Arbeit, ich übergebe ihm 
den Oberſchlagwald, da ſeid Ihr auf Jahr hinaus verſorgt. 
Und jetzt komm', Martha, der Wein iſt bezahlt.“ 

Sie ſprang auf, eilte hinweg und verlor ſich im Gedränge. 
Der le ſah ihr ruhig nach, ritt eine Weile noch auf 
ſeiner Bank und murmelte: „Jetzt läuft fie zu ihrem Manne: 
da muß ich ſorgen, daß er nicht entwiſcht. Und dann — iſt 
ſie nur erſt allein in ihrer Hütte —“ 


Die arme Martha lief, was ſie laufen konnte, ihrem 
Hauſe zu. Sie mußte ihn fragen, ob es wahr ſei, was ſie von 
ihm gehört und gleichzeitig ihn beſchwören, daß er nein ſage. 
Und ſie wußte es doch, es konnte nicht anders ſein, und ſie 
ſagte ſich anderſeits wieder, es könne nicht ſo ſein; ein ſo 
guter, heiterer, herzensinniger Menſch, wie der Gied, könne 
kein Verbrecher ſein. — Selbſt wie ein gehetztes Wild, das 
aber nicht den Jäger, ſondern nur den Wildſchützen fürchtete, 
ſo floh ſie durch die Wälder, und der lange Sommertag be⸗ 
gann ſchon zu dämmern, als ſie ins Schirmthal kam. Sie 
ſah das Haus und war auf Vieles gefaßt. Und doch nicht auf 
das Eine, was ſie erwartete. 


CHR 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. 2 in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen ? 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


VI. Jahrg. 


ſammlung beim Grafen Walderſee erfuhren? In der erſten Reihe 
der Hetzer und „niederträchtigen Inſinuanten“. Und wie ſchrieb 
die „Freiſ. Ztg.“ am Abend vor dem Tode Kaifer Wil: 
helms? Sie nörgelte an einer officiöſen Auslaſſung, die ſich 
gegen die Jobbereien an der Produktenbörſe gewandt hatte, und 
gab den Empfindungen, die ſie bewegten, in folgender Form 
Ausdruck: „Hoffentlich iſt auch dieſem offiziöfen Unfug 
jetzt ein baldiges Ende beſchieden.“ 

Das war die Loyalität des Organs des Herrn Richter am 
8. März 1888 gegenüber einem „ſchwer kranken Kaiſer.“ 


Dolitiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Maßregeln 
in Elſaß⸗ Lothringen nicht als Repreſſalien gegen be⸗ 
ſtimmte Vorgänge, ſondern als Ergebniß der geſammten Politik, 
um die Rückerwerbung des Elſaß zu konſolidiren. Dieſes werde 
verhindert durch Verhetzungen und durch Vorbereitung zum Re⸗ 
vanchekriege mittels Spionage und Agitationen, welche die feind⸗ 
liche Haltung der Franzoſen ſteigerten. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung habe behufs eigener Kräftigung den nationalen Haß eher 
gefördert als vermindert; die Steigerung des Nationalhaſſes 
geſtatte den Deutſchen nicht, ohne Bedrohung ihres Lebens in 
Frankreich zu erſcheinen. Die Erfolgloſigkeit der bisherigen 
Zurückhaltung und die Vorſicht Deutſchlands erzeugen in letzte⸗ 
rem keine kriegeriſchen Stimmungen, doch müſſe man wünſchen, 
den Verkehr beider Nationen mehr einzuſchränken. Man werde 
deshalb nicht bedauern, wenn Frankreich durch Gegenmaßregeln 
Deutſche vom Beſuche Frankreichs fernhalte, wodurch gefährliche 
internationale Friktionen möglichſt ausgeſchloſſen werden; die 
Reichsregierung diene nur hierdurch der Sache 
des Friedens. 

Offiziös werden die Angriffe einiger Blätter auf Bel⸗ 


gien anläßlich des Ergebniſſes des Submiſſions⸗Ver⸗ 


fahrens für die Erd⸗ und Mauerarbeiten an den 
Maasbefeſtigungen zurückgewieſen. Bekanntlich hatte bei 
jener Gelegenheit ein belgiſch- franzöſiſches Conſortium ein jo 
niedriges Angebot gemacht (dasſelbe blieb um mehrere Millio⸗ 
nen hinter dem Regierungsanſchlage zurück), daß ihm die Er⸗ 
langung des Zuſchlags von vornherein geſichert war. Politiſche 
Motive zu Gunſten Frankreichs könnten deshalb gar keine Rolle 
geſpielt haben. Es wird darauf hingewieſen, daß die unbegrün⸗ 
dete Kritik deutſcher Blätter mit der Regierung feindlichen libe⸗ 
ralen Preſſe Belgiens übereinſtimmt. Das könne nur die bel⸗ 
giſche Oppoſition ſtärken und der belgischen Regierung die Be: 
thätigung ihrer deutſchfreundlichen Geſinnung erheblich erſchweren. 


Der Budget- Ausſchuß des öſterreichiſchen Herren⸗ 


hauſes hat die Wiedereinſtellung des Dispoſitionsfonds beſchloſſen. 
Derſelbe war vom Abgeordnetenhauſe geſtrichen worden, nach⸗ 
dem ſeitens der Regierung erklärt worden war, daß ſie eine 
Cabinetsfrage daraus nicht mache. — Der Branntweinſteuer⸗ 
Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat den Geſetzentwurf über 
die Branntweinſteuer im Sinne der Regierungsvorlage ange⸗ 
nommen. 

Dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe iſt der Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Regulirung des „eiſernen Thores“ und der 
unteren Donau zugegangen. Die Koſten der Beſeitigung der 
beſtehenden Schifffahrtshinderniſſe ſind auf 9 Millionen Gulden 


4. Kapitel. 
Der Schütz auf der Pürſch. 

Dem Erzähler iſt Alles möglich und Vieles erlaubt. So 
faßt er am Abende dieſes Sonnenwendetages die Sonne, wie 
ſie eben hinter den fernen Zacken der Alpen niedertauchen 
will, und ſchleudert ſie zurück gegen den Zenith, daß es wieder 
Mittag iſt — die Zeit, in welcher die Martha das Haus ver: 
ließ um zum Kreuzfeſte auf die Lahmerhöhe zu gehen. 

Als fie fort war, und dem Blicke vom Fenſter aus ver: 
ſchwunden, da athmete der Gied auf. Hatte er es denn nicht 
lieb, ſein junges, herziges Weib? — Eben, weil er es lieb 
hat, ſogar über Alles lieb hat auf dieſer Welt, eben deshalb 
athmet er jetzt auf. Denn was er ſinnt und plant und an die⸗ 
ſem Nachmittag wieder ausführen wird, das geſchieht ihr zu 
Lieb'; und wenn er's heimlich thut und es verhüllt mit allem 
Truge der Welt — fo geſchieht es ihr zu Lieb. Sie will 
das Leben und fie will einen braven Mann — beides foll fie 
haben. Aber beides kann der arme Holzarbeiter zu dieſer Zeit 
nicht geben. 

So geht er oftmals heimlich mit der Büchſe in den Wald 
und kommt dann mit einem todten Reh heim, das er beim 
Jäger wohlfeil erſtanden hat. 

Auch heute iſt wieder ein günſtiger Tag. Die Jagdgehül⸗ 
fen und Jägerjungen ſind allfort gerne dort dabei, wo es luſtig 
zugeht. So ſind ſie heute beim Volksfeſt auf der Lahmerhöh'. 
Der Wald iſt menſchenleer — oben bei den fünf Lärchen 
graſen die Thiere. 


Aber — der Gied blickte auf das ſchlummernde Kind. 


Wer wird einſtweilen da ſein und es wiegen, wenn es ſchreit, 
und es tränken, wenn ihn dürſtet? — Was thuts, wenn es 
ſchreit, das kräftigt die Bruſt. Warum ſoll es nicht einmal ein 
Bischen dürſten? Wird ihm dann die Ziegenmilch um fo 
beſſer ſchmecken. — Das Haus wird gut verſchloſſen, daß Du 
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feſtgeſetzt. Die Arbeiten ſollen ſpäteſtens bis Ende 1895 vollen: 
det ſein. 0 

Das öſterreichiſche Kriegsminiſterium hat 30 Stück auto⸗ 
matiſche Gewehrmitrailleuſen nach dem Syſtem des 
amerikaniſchen⸗Elektrotechnikers Hiram Maxim beſtellt. Dieſelben 
ſind zur Armirung der Feſtungswerke von Krakau und Prze⸗ 
mysl beſtimmt. Die Mitrailleuſe giebt 600 Schüſſe in der 
Minute ab. Weitere Experimente, um dieſe verheerende Feuer⸗ 
waffe auch als leichtes Kavalleriegeſchütz zu gebrauchen, ſind im 
Gange. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer iſt der 
Antrag Nicotera betreffs der Küſtenvertheidigung eingegangen. 
Derſelbe lautet: Ueberzeugt von der Nothwendigkeit, die Ver⸗ 
theidigungswerke an den Küſten und in den hervorragenden See⸗ 
ſtädten, namentlich in Neapel, Palermo, Meſſina, Livorno, 
Genua und Venedig zu ergänzen, fordert die Kammer die Re⸗ 
gierung auf, gelegentlich des Wiederzuſammentritts der Kammer 
im November geeignete Maßregeln vorzulegen. 

Das Pariſer „Journal des Debats“ erfährt, der dies⸗ 
ſeitige Botſchafter in Wien, Decrais, ſei beauftragt worden, bei 
dem Grafen Kalnoky die Rede des ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Tißa vom letzten Sonnabend zur Sprache zu bringen. 
— Der Kriegsminiſter Freyeinet beabſichtigt nach Be⸗ 
endigung der erſten Leſung der Rekrutirungsvorlage im Senat 
die Inſpizirung der Oſtgrenze wieder aufzunehmen. 

Der Herzog von Aumale iſt mit der boulangiſtiſchen 
Politik des Grafen von Paris nicht einverſtanden und hat dies 
in nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit bekundet. Seitdem haben 
es der Graf von Paris und ſeine näheren Anhänger nicht an 
Verſuchen fehlen laſſen, den Onkel zu bekehren; bis jetzt ſind 
aber alle darauf gerichteten Verſuche geſcheitert. 

Der Boulangismus hat nicht vermocht, zwiſchen Oppor⸗ 
tuniſten und Radikalen ein freundſchaftliches Verhältniß 
herbeizuführen. Die Anhänger Ferrys weiſen nicht mit Unrecht 
darauf hin, daß Frankreichs Iſolirung mehr und mehr zu: 
nimmt und ſie ſchreiben die Schuld daran dem radikalen Mi⸗ 
niſterium zu. Sie verlangen ein ruhigeres, beſonneueres Mini⸗ 
ſterium, das die Empfindlichkeiten der Nachbarmächte ſchont und 
eine Annährung an Rußland ermöglicht. 

Bei dem Zuſammenſtoß, der am Sonntag auf dem Kirch— 
hof Pere⸗La⸗Chaiſe zwiſchen Anarchiſten und Boulangi⸗ 
ſten ſtattſand, wurden drei Perſonen durch Revolverſchüſſe ver: 
wundet. Ein Anarchiſt wurde von der Menge gelyncht, ein an⸗ 
derer, der geſchoſſen hatte, ſprang von einer hohen Mauer herz 
unter und brach das Genick. Die Polizei hatte große Mühe, 
die Kämpfenden zu trennen. 

Die Ausweiſung ſämmtlicher Juden aus Finnland 
ſoll nach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ von dem finniſchen 
Senat beſchloſſen ſein. Bereits Ende April war die Aus: 
weiſung aller Juden aus Helſingfors beſchloſſen worden, mit 
Ausnahme derjenigen, die in der ruſſiſchen Armee gedient haben, 
der Kinder derſelben und der an den jüdiſchen Gemeinden an: 
geſtellten Perſonen. Der neuen Mittheilung zufolge ſcheint die 
Ausweiſungsmaßregel nun auf ganz Finnland ausgedehnt wor⸗ 
den zu ſein. 


—— 


Deutſches Reich. i 
Berlin, 29. Mai 1888. 

— Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt andauernd 

recht befriedigend. Geſtern Nachmittag um 5 ¼% Uhr unternahm 

der Kaiſer eine Fahrt in offenem Wagen nach Berlin, um die 

Unglücksſtätte am Königlichen Schauſpielhauſe in Augenſchein 

zu nehmen. Auf dem ganzen Wege brachte die begeiſterte Be: 


völkerung dem geneſenden Monarchen ſtürmiſche Ovationen dar; 


um 6 Uhr 25 Min. trafen die Majeſtäten im Charlottenburger 
Schloß wieder ein. — Heute Vormittag verweilte Se. Majeſtät 
der Kaiſer, nach einer recht gut verbrachten Nacht, in den An— 
lagen des Charlottenburger Schloßparkes und hörte gelegentlich 
der Umfahrt im Schloßgarten die Vorträge des General-Adju⸗ 
tanten, General⸗Majors von Winterfeld und des Ober-Stall⸗ 
meiſters von Rauch. Se. Maj. der Kaiſer nahm, nachdem er 
um 11½ Uhr die zweite Garde⸗Infanterie-Brigade hatte vorbei⸗ 
defiliren laſſen, mehrere Vorträge entgegen und arbeitete von 
11 Uhr ab mit dem Chef des Militär⸗Kabinets, General der 
Kavallerie und General-Adjutanten von Albedyll. 

— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz empfing 
geſtern Vormittag 10% Uhr den Geheimen Rath Dr. Hinzpeter, 


mir nicht davon laufen kannſt, kleine Emma. Alſo, was 
meinſt? — 

Er ſaß an der Wiege und lehnte ſich an die Wand und 
betrachtete das herzige Köpfchen und ſchmiedete Ränke. — Wenn 
ihr Weiber den Gied geſehen hättet in dieſem Augenblick, da 
der Engel und der Teufel ſtritten um ſein Herz: er war ſchön. 
Ein dunkler Schatten ging über ſein männliches Geſicht; in den 
Augen brannte nicht allein die Flamme der Opferfreudigkeit 
und Sorgfalt für die Familie, ſondern auch die Leidenſchaft des 
Schützen. Aber Eins war in ihm, das ganz ſtill und beſchei— 
den fragte, ob er's denn über's Herz bringen könne, ſein Kind 
im öden Waldhauſe allein zu laſſen? 


Er hörte die Stimme und antwortete ihr endlich: Nein, 
ich kann es nicht. Aber ich bleib' auch nicht daheim, Ich geh' 


in den Wald, und das Kind — nehme ich mit. — Es iſt ja 
doch nur ein kleiner Spaziergang bis hinauf zu den fünf Lärchen. 
Dort ſetzt er ſich auf das ſonnige Moos; die Kleine iſt ruhig 
und thut oft halbe Tage keinen Laut Er braucht den Thieren 
gar nicht nachzulaufen — ſie kommen ſelber auf den An⸗ 
ſtand. 

Er holte das Schußgewehr von der Oberkammer und jtieß 
den Schaft in den Fußboden. Darüber erwachte das Kind und 
blickte gar fremd umher, als wollte es ſragen: wozu habt ihr 
mich geweckt? 

Wie oft hat der Gied ſpäter dieſen fragenden Blick ge⸗ 
ſehen? — 

Nun das Kind wach war, beugte er ſich über es hin und 
ſagte: „Gehen wir Haſerl ſchießen, allzwei?“ 

Es iſt kein Zeichen geſchehn an dem jungen Weſen, das 
für eine Bejahung oder Verneinung hätte gehalten werden 
können. Wer innerlich mit ſich ſelbſt nicht im Reinen iſt, der 
möge niemals ein Orakel fragen — er folgt ihm nicht, oder es 
betrügt ihn, oder es ſchweigt. 

Der Gied hob ſein Kind aus dem Bettchen und wickelte es 
ſchlecht und recht in die Windeln. 


ſowie um 12 Uhr Mittags zugleich mit der Frau Kronprinzeſſin 
den bisherigen königl. belgiſchen Geſandten am hieſigen Hofe 
Grafen van der Straaten⸗Ponthoz vor deſſen Abreiſe von Berlin. 
Um 12½ begab ſich der Kronprinz, einer Einladung der Kaiſer⸗ 
lichen Eltern zum Frühſtück folgend, nach Charlottenburg wo⸗ 
ſelbſt er dann ſpäter mit der Kaiſerin Sr. Majeſtät Pacht 
„Alexandrä“ beſichtigte, mittels welcher die Ueberſiedelung nach 
Friedrichskron erfolgen wird. — Nach Berlin zurückgekehrt, fand 
bei den kronprinzlichen Herrſchaften im Schloſſe ein Diner ſtatt, 
zu welchem General der Infanterie Freiherr von Lon, Ober⸗ 
ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg und Gemahlin, der Bot- 
ſchafter von Radowitz, Kammerherr v. Kotze und Gemahlin u. 
A. geladen waren. 

— Heute Vormittag 11 Uhr ließ Kronprinz Wilhelm 
ſeinem kaiſerlichen Vater die ihm unterſtellte zweite Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade beſtehend aus dem zweiten und vierten Garde— 
Regiment zu Fuß und dem Garde⸗Füſilier⸗Regiment in Halb⸗ 
zügen mit angefaßtem Gewehr vorbeidefiliren. Kaiſer Friedrich, 
in Generals-Uniform und mit dem Helm auf dem Haupte, war 
ſichtlich erfreut über die vorzügliche Haltung der Truppen und 
gab durch wiederholtes Grüßen und Winken mit der Rechten 
ſeiner hohen Zufriedenheit Ausdruck. Es war das erſte militäri⸗ 
ſche Schauſpiel nach langer Pauſe, wenn auch nur im engeren 
Rahmen des Charlottenburger Schloßpark-Territoriums, welches 
dem Kaiſer geboten wurde. 

— Die ſeiner Zeit ſtattgefundene Auswechſelung der ſilber⸗ 
nen Kanüle durch eine ſolche von Aluminium bei Sr. Maj. dem 
Kaiſer dürfte auf Veranlaſſung einer Abhandlung erfolgt ſein, 
die ſeiner Zeit Dr. Zaleski an der Univerſität zu Dorpat „über 
Unzweckmäßigkeit der Silbercanülen nach Tracheotomie“ in der 
„Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“ veröffentlicht hat. Dem Ge— 
nannten iſt im Auftrage des Kaiſers vom Hofmarſchallamt ein 
Dankſchreiben zugegangen. 

— Wie aus Charlottenburg gemeldet wird, wurde der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
heute um 4 Uhr zu einem einſtündigen Vortrage empfangen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtern den Geheimen 
Medizinalrath Prof. Dr. Virchow empfangen, der in Gegenwart 
des Dr. Mackenzie den Hals des hohen Patienten unterſuchte. 
Nach der Unterſuchung hatte J. M. die Kaiſerin eine halb⸗ 
ſtündige Unterredung mit Dr. Virchow über die Ergebniſſe der 
Unterſuchung. 

— Nach der „Nat.⸗Ztg.“ hat Se. Majeſtät der Kaiſer 
das Geſetz über die Verlängerung der Legislaturperiode in 
Preußen vor einigen Tagen unterzeichnet. 

— S. M. der Kaiſer hat beſtimmt, daß beim Gardes du 
Corps⸗Regiment ſowie bei ſämmtlichen Cüraſſier-Regimentern 
der Küraß für die feldmarſchmäßige Ausrüſtung in Wegfall 
kommt, und daß dieſe Regimenter mit dem Karabiner M71 
unter Fortfall des Revolvers M/79 bewaffnet werden. 

— S. M. der Kaiſer hat das Protektorat über die Hei— 
math⸗Kolonie Dürnig bei Bremerhaven übernommen und ihr 
den Namen Friedrich Wilhelmsdorf beigelegt. 

— Der unter dem Protectorate J. K. K. H. der Frau 
Kronprinzeſſin gebildete „Evangeliſch-kirchliche Hülfsverein“ hat 
ſich geſtern deſinitiv conſtituirt. Das Statut wurde in der vor— 
gelegten Faſſung angenommen, ebenſo eine vorgelegte Liſte von 
Mitgliedern des weiteren Ausſchuſſes. Dieſelbe umfaßt 600 
Namen. 0 

— Für den königlichen Krontreſor iſt, der „Schleſ. Ztg.“ 
zufolge, das im ſchleſiſchen Kreiſe Glogau gelegene Rittergut 
Tarnau angekauft worden. 

— Fürſt Bismarck wird, wie es heißt, in Kurzem zu län⸗ 
gerem Aufenthalt nach Friedrichsruh überſiedeln. Im Auguſt 
würde ſich der Fürſt wahrſcheinlich wieder zum Kurgebrauch nach 
Kiſſingen begeben. 

— In dem Befinden der Frau Fürſtin Bismarck iſt eine 
Beſſerung eingetreten. 


— Der Vize⸗Präſident des Staatsminiſteriums, Miniſter 
des Innern v. Puttkamer, iſt, wie wir hören, geſtern Abend 
um 11 Uhr zur Beiwohnung einer Familienfeſtlichkeit nach Weſt⸗ 
preußen abgereiſt. 

— Das „Armee-Verordnungs-Blatt“ veröffentlicht fol: 
gende Allerhöchſte Ordre, Vermächtniſſe des Hochſeligen Kaiſers 
und Königs Wilhelm betreffend: Auf den Mir gehaltenen Bor: 
trag ermächtige Ich die nachgenannten Truppentheile zur An⸗ 


verließ das Haus. 

Der wunderlichſte Wildſchütz, der je durch die Wälder ge— 
ſchlichen iſt. 

Schon als er an dem vom Blitze geſpaltenen Baum vorüber⸗ 
ging, hörte er von der Lahmerhöhe das Knallen der Böller, 
und als er zwiſchen den dünnzerſtreuten, graubärtigen Fichten⸗ 
zwergen hinaufſchritt, klang auch mancher Ton der Mufif her⸗ 
über vom Volksfeſte, deſſen ſich die Leute der ganzen Gegend 
dort drüben freuten. 

— Sie mögen trinken und tanzen, ſie mögen die kräftige 
Predigt hören — e iſt Alles miteinander kein Vergleich zu der 
Luſt, die der Mann mit der Büchſe empfindet. Das Kind 
lugt zwiſchen der Kopfhülle hervor mit hellen Aeuglein in den 
lichten Tag hinaus. Es verſteht ſich ſchon auf das Ange⸗ 
nehme einer Waldwanderung, iſt heute nicht das erſte Mal, daß 
es ſo herumgetragen wird. 

Sie kommen über eine glatte, grüne Blöße, auf welcher 
manche Hummel ſummt, mancher Schmetterling gaukelt. Der 
Gied läßt ſeine Augen nach links und rechts ſchießen, ob er 
etwa dort auf dem Haidegeländ', oder dort zwiſchen den Dickicht— 
gruppen des jungen Anwuchſes irgend „Etwas“ wahrnehme. 

Wo die Blöße aufhört und der junge dichte Wald be— 
ginnt, ſtehen die fünf Lärchen, die in der weiten Umgebung zu 
ſehen ſind und welche wie ein Dom mit hellgrünen Kuppeln 
hoch aufragen über dem dunklen Grunde des Dickichts. 

In ihrem Schatten und geborgen zwiſchen den Stämmen 
läßt ſich der Gied mit dem Kinde auf den Raſen nieder, aber 
nicht um zu ruhn, ſondern um zu lauern. Und bald hört er 
dort ein Kniſtern, ſieht hier und da was zucken im Gebäume. 
Jäger und Wilderer hören und ſehen nichts, als — was an⸗ 
dere Leute nicht hören und ſehen. — Dem Gied wird ganz 
heiß und fieberhaft. Leiſe, aber raſch ſteckt er ſein Gewehr zu⸗ 


2. Garderegiment zu Fuß, das Kaiſer Alexander Garde⸗Grena“ 
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nahme der ihnen von Meines in Gott ruhenden Herrn Vaters, Al 
des Kaiſers und Königs Wilhelm Majeſtät kodizillariſch beſtimmten n 
Vermächtniſſe und zwar: Mein 1. Garderegiment zu Fuß, das 


dierregiment Nr. 1, das Kaiſer Franz Garde⸗Grenadierregiment 
Nr. 2, das Garde⸗Füſilierregiment, das 3. Garderegiment zu 
Fuß, das 4. Garderegiment zu Fuß, das 3. Garde⸗Grenadierre 
giment Königin Eliſabeth, das 4. Garde⸗Grenadierregimen 
Königin, das König Wilhelm Grenadierregiment Nr. 7 und da 
Leib⸗Grenadierregiment (1. Brandenburgiſches) Nr. 8 von I 
neuntauſend Mark; das 1. Garde⸗Feld⸗Artillerieregiment, das? a. 
Garde⸗Feld⸗Artillerieregiment und das Garde⸗Fuß⸗Artilleriereg“ 9 
ment von je ſechstauſend Mark; das Garde⸗Jäger⸗Bataillon, 
das Garde⸗Schützen⸗Bataillon, Mein Regiment der Gardes u . 

Corps, das Garde⸗Küraſſierregiment, das 1. Garde-Dragonerreg“ ; 
ment, das Garde⸗Huſarenregiment, das 1. Garde-Ulanenregimeſ!, 
das 2. Garde⸗Ulanenregiment, das 2. Garde⸗Dragonerregimen 
das 3. Garde⸗Ulanenregiment, das Leib⸗Küraſſierregiment (Schle“ 
ſches) Nr. 1, das 1. Leib⸗Huſarenregiment Nr. 1, das 2. Leibe 
Huſarenregiment Kaiſerin Nr. 2, das Huſarenregiment König. 
Wilhelm Nr. 7 und das Garde-Pionier⸗Bataillon von je ME 
tauſend Mark; das Eiſenbahnregiment von zwölftauſend ME; 
das Garde-Train-Bataillon von eintauſend fünfhundert Mal 
Charlottenburg, den 3. Mai 1888. Friedrich. . 

‘ — In diefem Jahre werden Generalitabs - Uebungereiſen 
bei dem 1., 2., 4., 5., 6., 8., 9., 11, 14. und 15. Armee 
corps ſtattfinden. j 

— Der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge hat der Evangeliſche ober 
Kirchenrath die Konſiſtorien der älteren preußiſchen Provinzen 
angewieſen, Anordnungen dahin zu treffen, daß die am 24 " 
M. im Königlichen Schloſſe zu Charlottenburg ſtattgehabte Ver- 
mählung Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich von 
Preußen mit Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Prinzeſſi 
Irene von Heſſen und bei Rhein am nächſten Sonntage! 
üblicher Weiſe von den Kanzeln bekannt gemacht werde. 

— Zur nächſten Landtagswahl im Kreiſe Samter ſind nuch 
der „Poſ. Ztg.“ als Kandidaten aufgeſtellt: die Herren v. Löpel, 
früherer Beſitzer des Nittergutes Szezepankowo, jetzt in Berli, 
freikonſervativ, und Nentier Jonas in Berlin, nationallibeil" 
Die Deutſchfreiſinnigen haben beſchloſſen, an ihrem bisherigen 
Abgeordneten, Landgerichts - Direktor Jenſch in Oſtrowo, jel 
zuhalten. 

Dias Leipziger Landgericht verhandelte dieſer Tage 
gegen 29 Perſonen wegen Maſſenverbreitung des ſozialiſtiſ er 
Flugblattes „An das Volk“, in welchem die Wiederkehr de 
Jahrestages des Pariſer Aufſtandes verherrlicht wurde. Dr 
Angeklagte wurden zu je 6 Monaten, zweiundzwanzig zu Je" 
Monaten, einer zu 4 Monat 2 Wochen und einer zu 2 2 
naten Gefängniß verurtheilt. Zwei wurden freigeſprochen. 


Leipzig, 29. Mai. Die heute ſtattgehabte Generale!” 
ſammlung der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiſſbrüchtge 
war ſehr zahreich beſucht. Konſul Meier (Bremen), w 
den Vorſitz führte, gedachte in einem warmen Nachruf des pi 
ſtorbenen Protektors der Geſellſchaft, Kaiſer Wilhelms. 
Antrag des Stadtraths Scharf (Leipzig) wurde beſchloſſen, 
Majeſtät den Kaiſer Friedrich um die Uebernahme des Protelle 
rats zu erſuchen. Der Jahresbericht, welcher eine günſlige ENT 
wickelung der Geſellſchaſt konſtatirt, und die Rechnung für 1887, 
wurden genehmigt, ebenſo das Generalbudget pro 188800 0 
Die Anträge des Vorſtandes, darunter derjenige betreffend vl N 
Erneuerung der Lebensverſicherung für die Rettungsmannſchafcn fü 
ſowie die Anträge der Bezirksvereine wurden angenommen. Die 
nächſte Jahresverſammlung ſoll in Bremerhafen abgehalten % 
werden. 5 


Straßburg i. E., 28. Mai. In den Ausführungsort 
ſchriften zur Paßverordnung iſt ferner beſtimmt, daß Franzoſen, 
die fi) vor dem 10. April v. Is. ſtändig im Reichslande auß . 
gehalten haben, ferner ſolche, die im Reichslande Grundeigen ir 
thum beſitzen und bisher rͤgelmäßig einen jährlichen Aufentha 
genommen haben, ferner allein zureiſende, nicht ſchulpfli 3 
Knaben und Mädchen einer Erlaubniß zum Aufenthalt nicht 725 
dürfen. Ferner ſoll jeder franzöſiſche Staats ingehörige 155 
pflichtet ſein, in jedem Orte, wo er länger als 24 Stun 
Aufenthalt nimmt, ſich bei dem Bürgermeiſter, beziehungswe 
bei der Polizeidirektion zu melden. Ausnahmsweiſe kann n 
dem Polizeidirektor oder von dem Kreisdirektor eine einſtweili 
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ſammen, macht es bereit und huſcht hin und her und lugt nad j 
einem günftigen Stand. Nun hat er einen, von dem aus pe 
den Waldrand einerjeits und das Heidegeländ' andererſeits 
herrſcht. — Das Gewehr iſt in guter Lage. Er wartet. 


Bald wagt ſich ein Rehbock aus dem Dickicht hervo 
ſchaut ſich ein Bischen um auf der Blöße, ſpringt aber ral 
wieder ins Geſtrüpp. — Der Gied zittert vor Begier. So ich 
hatte ihn die Luft noch nie überkommen, als heute, er mu . 
ſich zu beherrſchen ſuchen, ſonſt konnte nicht gutgeſtanden werde 
für einen Treffſchuß. 

bebt 


Jetzt kommt das Rehböcklein noch einmal hervor und di 
fein kluges Haupt und horcht und ſchnuppert. Es iſt ni I 
ganz geheuer in den Lüften heute. Doch war es nur hr 
halbverlorene Schallen der Feſtmuſik, die von der Lahm“ 
höhe herüberwehte. So weit nichts Gefährliches. le 
trabte gelaſſen über das Grüne hin, und nun kam auch ei 
Rehgais mit zwei flinken Kigen hervor und die Alten huben 
zu graſen. m 

Mehrere Ziele auf der Weid und nur ein Schuß 
Rohre! Das iſt der größte Conflict im Schützenleben. 11 
Die Rehe ziehen ſich allmählig gegen die fünf Lärchen 6 
das Bleirohr im Dickicht folgt ebenſo allmählig ihrer Richtm an 
Sie werden endlich ganz ſorglos und heben miteinander en 
zu ſcherzen. Sie lecken ſich und Eins legt das Haupt au der 
Rücken des Andern — fie haben ſich lieb. Da kracht . 
Schuß. Der Bock macht einen hohen Sprung — läuft ein Th 
Schritte, dann knicken feine Vorderfüße ein und er ſt 
zuſammen. 

Die Anderen ſind ins Dickicht gefahren. 5 

Der blaue Rauch weht in die Gipfel auf; de 
hervor. „So, Bürſchel!“ jagt erz zum todten Rehbock, 
geh'n wir miteinander! und ſchleppt ihn über den Raſen 


ins Dieicht. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Aufenthaltserlaubniß auch ſolchen ertheilt werden, die einen Paß 


nicht beſitzen. 8 a 
Straßburg i. E., 28. Mai. Zu denjenigen franzöſiſchen 
Militärperſonen, denen der Aufenthalt nach der neuen Paßver⸗ 


ordnung nur ganz ausnahmsweiſe geſtattet wird, gehören auch 


die Offiziere der Reſerve und der Territorialarmee, die ehemali⸗ 
gen Offiziere und die Zöglinge der Militärſchulen. 


Ausland. 
Der Senat genehmigte die am Sonn⸗ 


Paris, 28. Mai. 


7 abend von der Kammer der Deputirten beſchloſſene Forterhebung 
von 40 Fres. Zuſchlagszoll für auswärtigen Alkohol auf un⸗ 
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ſeatiſchen Städte ernannt. 


bel des Hochſtaplers waren bls jetzt erfolglos. 


beſtimmte Zeit. \ 72 
Brüſſel, 28. Mai. Die offizielle Eröffnung der hieſigen 
internationalen Ausſtellung durch den König wird am 6. d. M. 
ſtattfinden. 
Petersburg, 29. Mai. Der Geſchäftsträger in Hamburg, 
Caſſini, iſt zum Miniſterreſidenten für Oldenburg und die han⸗ 


Helſingfors, 29. Mai. Der Landtag beſchloß die Ein⸗ 
hrung der Todesftrafe für Mord. 


Provinzial- Nachrichten 
$ Argenau, 29. Mai. (Verſchiedenes). Am Sonntag, den 27, Mai, 
wurden in der hieſigen Fortbildungsſchule ſechs Bände von Dr. Jonas 

olksſchriſten an je drei Schüler der erſten und zweiten, Klaſſe als 
Prämien für Fleiß und Wohlverhalten vertheilt. — Dem Probſt Bielewicz 
t auf ſein Geſuch von der Königlichen Regierung die Leitung des 
atholiſchen Religionsunterrichts an ö l 
3 — Am Lone de fand hierſelbſt im Vereinslokale eine General: 
erſammlung des Kriegervereins ſtatt. An Stelle des durch eine Reiſe 
behinderten Vorſitzenden, Forſtkaſſenrendanten Maſchke, eröffnete Haupt⸗ 
ehrer Priebe die Verſammlung, indem er auf das freudige Ereigniß der 
ermählungsfeier des Prinzen Heinrich mit der Prinzeſſin Irene von 
eſſen hinwies und ein Hoch auf den Kaiſer und König Friedrich aus⸗ 
achte, in welches die Kameraden begeiſtert einſtimmten, worauf die 
Nationalhymne geſungen wurde. Die Generalverſammlung beſchloß hier⸗ 
auf die Annahme der 27 Paragraphen umfaſſenden Statuten und be⸗ 
auftragte den Vorſtand, die Beſtätigung hinſichtlich der die Kranken- und 
terbekaſſe des Vereins betreffenden Paragraphen ſeitens des Herrn 
berpräſidenten herbeizuführen. Ferner gelangte ein Schreiben des 
rn Oberftlieutenant v. Krieß zur Verleſung, worin derſelbe das Pro⸗ 


kltorat des Vereins niederlegt, dem Vereine ferneres Gedeihen wünſcht 


und kameradſchaftliche Grüße ſendet. Im Anſchluß hieran berichtete 
amerad Pfeiler über die in Inowrazlaw ſtattgefundene Ueberreichung 
es Diploms als Ehrenmitglied des Argenauer Kriegervereines an Herrn 
d, Krieß. Nunmehr giebt Kamerad Priebe einen kurzen Ueberblick zur 
eſchichte des Provinzial: Kriegerdenkmals und theilt aus der Poſener 
andwehrzeitung das feſtgeſetzte Programm für die Feſttage vom 16. bis 
8. Juni mit. An Fahrt nach Poſen meldeten ſich gleich ſechs Kame⸗ 
en. Weitere Anmeldungen zur Mitfahrt ſollen bis Sonnabend den 
Juni beim Vorſtande angebracht werden. Zuletzt hielt Kamerad 
tiche einen humoriſtiſchen Vortrag aus dem Sol atenleben. Nachdem 
noch die rückſtändigen Beiträge eingezogen waren, wurde die Verſaum⸗ 
lung mit einem Hoch auf den Kaiſer von dem ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſizenden geſchloſſen. — Am Sonntage den 27. d. Mts. tagte auch der 
andwirthſchaftliche Verein zu Wonorze. — In der Nacht zum Montag 
entſtand auf dem Gehöfte des Wirthes Mutſchler zu Wonorze Feuer, 
welches bei der herrſchenden Dürre und in Folge der Strohbedachung der 
irthſchaftsgebäude jo ſchnell um ſich griff, daß im Nu die große Scheune 
und beide Ställe in Flammen ſtanden. Die Rettung des Viehes gelang 
nur theilwelſe und war mit der größten Lebensgefahr verknüpft. Es 
verbrannten 14 Stück Kühe und Jungvieh, 1 Schwein, 1 Schaf, 30 
Änfe, ſämmtliche Hühner und Enten, auch der ſehr werthvolle Ketten⸗ 
und, dazu ſämmtliche Wagen, Ackergeräthe und landwirthſchaftliche 
laſchfnen, ſowie die Geſchirre und zwei Geſindebetten. Auch die vor⸗ 
andenen Stroh- und Futtervorräthe wurden ein Raub der Flamme. 
Ferner ergriff das Feuer die benachbarten Wirthſchaftsgebäude des Schul⸗ 
grundſtückes und legte auch dieſe in Aſche. Es gelang dem Lehrer Woinke, 
ie Kuh ſowie die Schweine zu retten, während eine Ziege, Ferkel und 
fämmtliches edervieh nebſt Holz⸗ und Futtervorräthen verbrannten. 
uch drei Blenenhäuſer und acht Bienenkörbe aus ſeinem prächtigen 
Menenſtande wurden ein Raub der Flammen, desgleichen iſt die werth: 
olle Obſtbaumſchule vernichtet. Woinke ſelbſt erlitt beim Retten ſeines 
iehes ſchwere Brandwunden. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
bis jetzt noch nicht ermittelt. Beide Veſchädigte ſind verſichert; erſterer 
der nur gering. 5 1 2 
Strasburg, 29. Mai. (Verſchiedenes.) Vor einigen Tagen, als 
das Dienſtmädchen einer hieſigen Herrſchaft Talg ausbriet, gerieth letzterer 
N Brand. Das Mädchen wollte das Feuer löſchen und goß Waſſer in 
das ſiedende Fett. Sie wurde mit unzählig vielen heißen Fetttheilchen 
beſpritzt und erlitt namentlich im Geſicht bedeutende Brandwunden. 
Die Augen wurden glücklicherweiſe nicht beſchädigt. Immer Vorſicht! 
— Geſtern paſſirten unſere Stadt vier große Wagen mit Ausgewieſenen 
gus Rußland. Sie boten einen ſehr 5 Anblick dar. — Geſtern 
ittag kam ein feingekleideter Herr, der Manieren hatte, zu der Vor⸗ 
Nteberin unferer Mädchenſchule mit dem Wunſche, feine Tochter in die 
chule aufgenommen wiſſen zu wollen. Die Dame bot ihm einen Stuhl 
an, und als er ſich endlich entfernte, nahm ſie zu ihrem größten Schrecken 
in daß ihre goldene Uhr mit Kette 75 = — — 223 
Na egen. e orſchunge 2 
er Nähe unſeres Herrn gelege Verse ae 0 
und gab vor, vor einiger Zeit in Radosk diesſeitigen Kreiſes 
Gut getauft zu haben, in gelingt es bald, des gefährlichen 
enſchen habhaft zu werden. me) 5 
() Aus dem Kreiſe Strasburg, 29. Mai. (Die Ausführung des 
Geubaes der Brücke über die Branica) auf dem Wege von Ruda nach 
zuttowo ſoll ausſchließlich der Lieferung und Anfuhr des Holzes an 
einen Unternehmer verdungen werden. Die Anſchlagsſumme beträgt 
nach Abzug des Holzwerthes und der Anfuhrkoſten 377,57 Mi. Termin 
zur Eröſfuung der Angebote iſt auf den 4. Juni er. feſtgeſettzz. 
0 Graudenz, 26. Mai. (Graue Schweſtern.) Der Herr Kultusminiſter 
e die Genehmigung ertheilt, daß ſich auch hier „Graue Schweſtern 
niederlaſſen dürfen. Die Schweſtern ſollen fid) der Krankenpflege an⸗ 
ann, eine Kleinkinderſchule leiten und die Erziehung der Waiſenkinder 
nehmen. N Na 
Wei arienwerder, 29. Mai. (Ueber ein ſchweres e in 
18 eißhof, dem leider drei Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, be⸗ 
achten bie „N. W. M“: Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr brach in 
Bir Inſtkathe des Herrn Gutsbeſitzers Borris in Weißhof Feuer aus, 
urch welches das Gebäude in kurzer Zeit in Aſche gelegt würde. Drei 
di, per eines Inſtmanns, zwei Knaben, und ein Mädchen, die, während 
e Eltern zur Arbeit gegangen, ohne Aufſicht in der Wohnung zurück⸗ 
elaſſen waren, kamen in den Flammen um. Ueber die Entſtehungs⸗ 
Ace des Brandes iſt bis zur Zeit noch nichts Beſtimmtes bekannt. 
M Marienburg, 28. Mai. (Der Innungsverband deutſcher Barbiere 
a” Friſeure, Sektion Weſtpreußen), hielt heute feine alljährliche Gene⸗ 
M.Verſammiun hier ab, wozu ſich Mitglieder aus Marienburg, Danzig, 
weſenwerder, Elbing, Stuhm, Neuteich, Pr. Stargardt u. ſ. w., theil⸗ 
‘he mit 3 eingefunden hatten. Die Verhandlungen, welche ſich 
5 tſächlich um geſchäftliche Angelegenheiten drehten, begannen früh 
ge r im Gehrmann'ſchen Saale, woſelbſt auch Mittags ein Diner ein⸗ 
nommen wurde, an dem ſich 30 Perſonen betheiligten. 
N Ibing, 27. Mai. (Der Heringsfang) ift jo reichlich, daß das Schock 
5555 Heringe 45 Pfg. und das Schock geräucherter Heringe 60 Pfg. 


koſte 
bier; Elbing, 28. Mai. (Zur Ueberſchwemmung. Blutvergiftung). Die 
wolden g welche inſofern durch die Ueberſchwemmuüng geſchädigt 
eine en ſind, als der ganze Betrieb wochenlang ruhte, haben in Folge 
ſauer Aufforderung ihre Entſchädigungsanſprüche eingereicht. Die Ge: 
mmtſumme beläuft ſich auf ca. 250000 Mark. Eine Fabrik, die wohl 
Io weiten in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt, fordert allein über 
eines 0 J ark. — An Blutvergiftung ſtarb vor einigen Tagen die Tochter 
ene biefigen Fleiſchermeiſters. Das junge Mädchen hatte ſich am Fuße 
e kleine Verletzung zugezogen, die ſie nicht beachtete. Zum Unglück 


der hieſigen Simultanſchule über⸗ 


trug ſie roth gefärbte Strümpfe. Dieſe haben es bewirkt, daß der Fuß 
ſchnell anſchwoll und, da ärztliche Hilfe leider zu ſpät kam, der Tod 
eintrat. 

Pelplin, 28. Mai. (Prieſterweihe.) Geſtern ertheilte Herr Biſchof 
Dr. Redner 6 Diaconen die Prieſterweihe. Es war dies die erſte 
Prieſterweihe ſeit der Wiedereröffnung des Seminars und die erſte Weihe, 
die der jetzige Herr Biſchof ertheilte. 

Chriſtburg, 28. Mai. (Kronprinz Wilhelm) kommt am Freitag 
oder Sonnabend dieſer Woche nach dem 3 Kilom. von hier gelegenen 
Gute Prickelwitz zur Rehjagd in den dortigen Wäldern. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wird derſelbe die Zerſtörungen der Stadt durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung beſichtigen. (D. 3.) 

Danzig, 27. Mai. (Der Störfang) in der Weichſel iſt in dieſem 
Jahre recht ergiebig. Dem Oberfiſcher in Zeisgendorf iſt es geſtern 
wieder geglückt, zwei Störe zu fangen. Der eine, ein Rogner, hat das 
Gewicht von 1½ Ctr., der andere, ein Milchner, wiegt 65 Pfd. Ein 
dritter ſchon gefangener Stör, wahrſcheinlich der größte, zerriß das Netz 
und entkam. 

Inowrazlaw, 29. Mai. (Großes Feuer.) Heute Vormittag gegen 
10 Uhr brach auf bis jetzt noch unerklärliche Weiſe in der Häckſelkammer 
des Gutes Jacewo Feuer aus, welches mit ſolch raſender Schnelligkeit 
um ſich griff, daß im Nu der ganze Hof einem einzigen Feuermeere 
glich. Es brannten total nieder: zwei große mit Rohr gedeckte und 
reichlich angefüllte Scheunen, zwei Viehſtälle, ein Schafſtall, ſowie einige 
kleine Anbauten unter Pappdach; ein Schweineſtall konnte noch zum 
Theil gerettet werden. Das Wohnhaus und der Speicher ſchwebten in 
roßer Gefahr. Ferner kamen noch ca. 30 Stück Zucht⸗ und Maſtvieh, 
owie ein Pferd in den Flammen um. Zur Hilfeleiſtung war die hieſige 
freiwillige Feuerwehr mit zwei ſtädtiſchen Spritzen, ſowie eine Abtheilung 


Militär auf die Brandſtätte geeilt, welche im Verein mit den anderen 
erſchienenen Rettungsmannſchaften thatkräftig eingriffen. 


Guj. B.) 


0 Thorn, 30. Mai 1888. 
— (Die Reiſe der Kaiſerin in das weſtpreußiſche Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet) iſt nach einer der „Dirſchauer Zeitung“ aus 
Berlin von beſtinformirter Seite zugehenden Mittheilung definitiv auf⸗ 
gegeben worden, 

— (Unabkömmlichkeit von Lehrern und Geiſtlichen bei 
einer Mobilmachung.) Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten hat in einem kürzlich ergangenen Erlaß 
die ſtrengſte Innehaltung derjenigen Friſten in Erinnerung gebracht, 
welche für die ihm einzureichenden Liſten bezw. Nachtragsliſten über die 
Unabkömmlichkeit nicht einzeln ſtehender Lehrer und Geiſtlichen für den 
Fall der Mobilmachung des Heeres dahin ergangen ſind, daß dieſelben 
vor Ablauf der Monate Oktober und April zur Vorlage gelangen. 

— (Sitzung des Thorner Lehrervereins) am Sonnabend 
den 2. Juni cr. Nachmittags 6 Uhr im Wiener Kaffee zu Mocker. Tages⸗ 
ordnung: 1. Vortrag über Knabenhandarbeits-Unterricht. Referent be: 
abſichtigt, folgende Resolution zur Annahme vorzuſchlagen: „Die methodiſch 
betriebene Knabenhandarbeit dient wichtigen erziehlichen, volkswirthſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Zwecken. Daher darf der geſammte Lehrerſtand die 
jetzt zunehmende Bewegung nicht theilnahmlos an ſich vorüber gehen 
laſſen, ſondern muß an dem Ausbau von Syſtem und Methode dieſes 
neuen Unterrichtsgegenſtandes mitwirken. Es empfiehlt ſich, recht viele 
Lehrer für dieſes 
Orten in Stadt und Land neben dem Schulunterrichte praktiſche Verſuche 
anzuſtellen.“ 2. Wahl der Vertreter für die vom 25.— 27. Be zu Danzig 
tagende Provinzial = Lehrer + Berfammlung. Nach den Verhandlungen 

emüthliches Beiſammenſein, bei welchem zahlreiche Theilnahme von 
amen der Vereinsmitglieder gern geſehen wird. 
— (Müller-Quartal) Das diesjährige Quartal der Thorner 
Müller⸗Innung fand geſtern im Saale des Muſeums ſtatt. Die Sitzung 
wurde durch den Obermeiſter vor Mielke⸗Amthal eröffnet. In Gr: 
ledigung der Tagesordnung erfolgte alsdann das N Eins 
ſchreiben von 13 Meiſtern in die Meiſterrolle. Hierauf fand die Geſellen⸗ 
prüfung dreier Lehrlinge ſtatt, welche dieſelbe ſämmtlich beſtanden; ein 
Lehrling wurde in die Lehrlingsrolle eingeſchrieben. Nachdem bekannt 
gemacht wurde, daß Meiſter, welche ſich nicht in die Meiſterrolle einge⸗ 
ſchrieben haben, zu den Quartalsſitzungen nicht mehr eingeladen werden, 
beauftragte die Verſammlung noch den Vorſtand, eine Petition um 
Niederſchlagung der Gewerbeſteuer auszuarbeiten und dem Reichstag zu 
überſenden. Der Sitzung folgte ein geſelliges Beiſammenſein der Meiſter 
und deren Angehörigen. 

— (Spezialitäten-Borftellung im Schützengarten.) Der 
Wirth des Schützenhauſes, Herr Gelhorn, ift ſeit Jahren unverdroſſen 
bemüht, ſeinen Gäſten ſtets neue und die beſten Genüſſe zu bereiten. 
Hierzu gehören zunächſt die dortſelbſt veranſtalteten Konzerte der Kapelle 
des 61. Snlanterie Degiments; aber neben dieſen W e 
kehrenden Aufführungen werden auch auswärtige Kräfte von Ruf für 
Gaſtſpiele gewonnen; ſo hat z. B. erſt vor einigen Wochen eine ſpaniſche 
National⸗Kapelle concertirt, und jetzt ſchon wieder gaſtirt daſelbſt eine 
neue fremdländiſche Geſellſchaft. Dieſes Mal verkündigt die 5 5 ein 
„großes Konzert ausgeführt von der rumäniſchen National⸗Muſik⸗ 
Kapelle in Nationaltracht, dirigirt vom Kapellmeiſter Domnu Dumitru 
Piſica aus Sofia, ſowie Auftreten der berühmten Spezialitäten⸗Geſellſchaft 
Paskal: Frl. Anna Paskal, 15 jährige Geigen⸗Virtuoſin, Frl. Wilhel⸗ 
mine Paskal, als Kautſchuck⸗Dame und Mſtr. Paskal, Jongleur und 
Equilibriſt mit ſeinen dreſſirten Tauben und einem Papagei“. Die 
Muſikſtücke (theils Nationalweiſen theils aus bekannten Opern und 
Operetten hergenommen) gelangten präciſe zur Ausführung und er⸗ 
freuten ſich reichlichen Beifalls, der namentlich auch der 15 jährigen 
Geigen⸗Virtuoſin Frl. Anna Paskal zu Theil wurde; ſelbſt ein rumä⸗ 
niſches Lied nach einer mexikaniſchen Melodie gelangte zum Vortrag; 
auch dieſes mußte wiederholt werden; der einförmige, etwas melancho⸗ 
liſche Geſang rief wunderliche Empfindungen hervor. Den größten Bei⸗ 
fall aber trugen die Kautſchuckdame Frl. Wilhelmine Paskal und der 
Jongleur und Equilibriſt Herr Paskal davon, deren Productionen als 
eradezu vollendet gerühmt werden müſſen; ergötzlich wirkten auch die 
Zauberkunſtſtüccchen und die humoriſtiſche Erklärung, die Herr Paskal 
gab. Heute wird die Geſellſchaft die Vorſtellung wiederholen, um dann 
von Thorn zu ſcheiden. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Strafkammerſitzung gelangten 
Berufungsſachen zur Verhandlung, deren größter Theil vertagt wurde. 
— Die Vorſtandsmitglieder der hieſigen Synagogengemeinde hatten im 
Jahre 1882 den ruſſiſchen Unterthan Lublinski, der damals in Schneide⸗ 
mühl wohnte, als Schächter und Vorbeter angeſtellt. Dieſe Stellung 
hatte er bis zum Jahre 1887 inne, obwohl den Vorſtandsmitgliedern 
bekannt war, daß der Naturaliſations-Antrag des p. Lublinski von der 
Königl. Regierung abgelehnt worden war und daß nach dem Geſetz ein 
Ausländer als Cultusbeamter nicht angeſtellt werden darf. Das Schöffen⸗ 
gericht hatte jedes Vorſtandsmitglied zu einer Geldſtrafe von 60 Mk., 
ev. zu J0 Tagen Haft verurtheilt; die Strafkammer ließ die Geldſtrafe 
beſtehen und erniedrigte nur die etwaige 97 auf 6 Tage. 

— (Chauſſeeſperre.) Die Gr. Böſendorf⸗Czarnower Chauſſee 
wird von dem Tews'ſchen Gaſthauſe an bis zum Querdeich renovirt und 
iſt deshalb für Fuhrwerke ſtreckenweiſe geſperrt. 1 

— (Erſchlagen) wurde am 25. d. Mts. der fünf Jahre alte 
Knabe Marian Koperski aus Eliſenau von einem Windmühlenflügel. 

— Gerſchwunden) iſt ſeit einigen Tagen aus einem Haufe ein 
Meſſer mit ſilberner Schale, auf deſſen einer Seite eine Krone mit dem 
darunter befindlichen Monograme C. B. G. eingravirt iſt. Da das 
Meſſer vermuthlich geſtohlen iſt, ſo werden die Herren Goldarbeiter und 
Juweliere, reſp. die Pfandleiher gebeten, vorkommendenfalls das Meſſer 
anzuhalten und dem Herrn Polizei-Commiſſarius perſönlich davon Mit⸗ 
theilung zu machen. i 1 

— n ae . Anfall.) Der Arbeiter Czerwinski trat heute 
in das Büreau ſeines Arbeitsherrn, um ſich krank zu melden; während 
der Buchführer beſchäftigt war, ihm eine Anweiſung an die Kranken⸗ 
kaſſe behufs Legitimation auszuſtellen, eilte der p. Czerwinski auf einmal 
hinaus und gelangte ungefähr bis zur Mitte der Strobandſtraße. Hier 
fiel er plötzlich ſo ſtark auf den Hinterkopf hin, daß er ſich nicht unbe⸗ 
deutend verletzte; zugleich fanden ihn die Hinzueilenden in heftigen 
epileptiſchen Kränpfen oem: p. Czerwinski wurde noch während dieſer 
Anfälle in einem Tragkorbe in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet, wurden 7 Perſonen, darunter 
eine Arbeiterfrau, welche einem in der Kulmerſtraße wohnhaften Kauf⸗ 
mann aus einer im ger offen daſtehenden Kiſte ein Speiſeſervice 
im Werthe von ca. 17 Mk. geſtohlen hatte. 

— (Zugelaufen) iſt eine ſchwarze, dreizehnjährige Stute bei dem 


ach tüchtig zu machen und an den verſchiedenſten 


Beſitzer Roſinke in Thorn. Steinort; dieſelbe 
eher 177 ö g den g 

— (Gefunden) wurden auf dem Turnplatz ein Brennglas, au 
dem Altſtädtiſchen Markt ein bunter Gumball und in — 2 \ 
Bachekanal⸗Mauerung ausgefarrten und am Winterhafen abgeladenen 
Schlamme ein ſilberner Theelöffel, gezeichnet O. C. Sämmtliche Gegen⸗ 
ſtände können auf dem Polizei⸗Sekretariat abgeholt werden. a 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
9 betrug 0,90 Meter. — Der Dampfer „Anna“ (Gebr. Harder) langte 
geſtern Abend mit Ladung aus Danzig an, löſchte hier und tritt morgen 
mit Ladung ſeine Rückfahrt nach Danzig an. 


kann dort in Empfang 


J Otlotſchin, 29. Mai. (Penſionirung.) Der Lehrer Herr Ernſt 
Scheider in Brzoza, hieſigen Kreiſes, tritt nach einer beinahe 95100 i 9 
Dienſtzeit am 1. Juni d. Is. mit einer jährlichen Penſion von 920 Mk. 
in den wohlverdienten Ruheſtand. $ 

Kleine Mittbeilungen. 

Berlin, 29. Mai. (Zur Kataſtrophe im Königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſe). Der bei dem Unglücksfall ſofort Getödtete iſt, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ meldet, als der aus Kloſterfelde bei Basdorf, R.⸗B. Potsdam, 
gebürtige Zimmermann Auguſt Müller rekognoszirt worden. Müller war erſt 
Ende voriger Woche beim Rathsbaumeiſter Peisker in Arbeit getreten. 
In der Königl. Klinik in der J. ißt ſind untergebracht: die Zimmer⸗ 
leute 3. Roſenau aus Köpenick, Thomas, hier in der Waſſerthorſtr. 34, 
Straſſe, Mühlenſtr. 38, Lange, Manteuffelſtr. 112, Wickert, Culmſtr. 7.8, 
Hoffmann, Breslauerſtr. 28, Jude, Waldemarſtr. 67, Wagner, Reichen⸗ 
bergerſtr. 43, Schmädicke, Porkſtr. 75 wohnhaft, Schwane aus Schöne⸗ 
berg und Noack aus Köpenick. — Geſtern Nachmittag um 2 Uhr fuhr, 
wie die „Nat. Ztg.“ mittheilt, Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta trotz 
ihrer eigenen körperlichen Schwaͤche vor der Klinik vor und ließ ſich von 
Prof. v. Bergmann über das Beſinden der Verletzten Bericht erſtatten. 
Gegen 3 Uhr ſtattete auch Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin 
unangemeldet der Klinik einen Beſuch ab. Da jedoch Prof. v. Bergmann 
gerade feine Klinik abhielt, jo wurde der hohe Gaſt von den A ſiſtenz⸗ 
ärzten Dr. Bramann und Dr. Schlange empfangen und auf die Kranken⸗ 
abtheilungen geleitet. Die Frau Kronprinzeſſin unterhielt ſich in freund⸗ 
lichſter Weiſe mit den Verunglückten, ſprach ihnen Troſt und Hoffnung 
auf baldige Geneſung zu und erfüllte die Kranken, wie aus den Mienen 
derſelben zu ſchließen war, mit frohem Muthe. Von der Klinik aus 
begab ſich die . nach der Unglücksſtätte im Schauſpielhauſe. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtern Abend bei einer Fahrt nach 
Berlin die Unglücksſtätte beim Schauſpielhauſe paſſirt. Von den Linden 
aus lenkte der Wagen um 6 ¼ Uhr in die Charlottenſtraße ein. Neben 
dem Monarchen ſaß die Kaiſerin. Auf dem Gendarmenmarkte und an 
der Charlottenſtraße wogte eine nach vielen Hunderten zählende Menge 
auf und ab. Die ernſten Geſpräche übertönte plötzlich der Freudenruf: 
„Der Kaiſer kommt!“ Die Menge eilte dem Wagen entgegen; die bisher 
abgeſperrten, aus der Trümmerſtätte herausgeſchafften Balken und Bretter, 
welche auf dem Platze aufgehäuft lagen, waren im Augenblick erſtiegen, 
Jubelrufe ertönten, als der Kaiſerliche Wagen langſam herankam, auf 
allen Seiten von der Menge umringt. er Kaiſer blickte ſchmerzlich 
bewegt nach dem Schauſpielhauſe und erwiderte mit ernſter Miene die 
freudigen Grüße des Volkes. 

Halle, 25. Mai. (Die Halloren) haben anläßlich der Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Irene eine aus vergoldeten Gewürz 
nelken zuſammengeſetzte kleine Krone nach Berlin geſandt. Eine 
gleiche Krone hatten dieſelben auch unſerer jetzigen Kaiſerin bei 
deren Vermählung als Geſchenk dargebracht. 

Weimar, 27. Mai. (Goethe⸗Geſellſchaftb). Am Sonnabend fand hier 
unter dem Vorſitze des Reichsgerichtspräſidenten v. Simſon und unter 
Theilnahme des Großherzogs und der übrigen Mitglieder des großherzog⸗ 
lichen Hauſes, ſowie des zum Beſuch hier anweſenden Kronprinzen von 
Griechenland, die ſehr zahlreich beſuchte General⸗Verſammlung der Goethe⸗ 
Geſellſchaft ſtatt. Die Feſtrede hielt Profeſſor Kuno Fiſcher (Heidelberg, 
über Goethe's „Iphigenie“. Schmidt (Berlin) machte ſehr überraſchende 
Mittheilungen über Goethe's Arbeiten betreffs des zweiten Theiles des 
„Fauſt“. — Das bisherige Präſidium wurde durch Aeclamation wieder⸗ 
geil; die finanzielle Lage der Geſellſchaft ſtellt ſich nach dem eritatteten 

erichte als eine ſehr befriedigende dar. Bei dem der Verſammlung 
folgenden Banket brachte der Präſident v. Simſon den Toaſt auf den 
Kaſſer und die Kaiſerin, v. Löper (Berlin) einen Toaſt auf den Groß⸗ 
herzog und die Frau Großherzogin aus. — Als ſtatiſtiſche Notiz ſei noch 
Minder daß unter den 2900 Mitgliedern der Geſellſchaft ſich 39 

itglieder regierender Häuſer befinden, voran die Kaiſerin Auguſta, der 
Kaiſer Friedrich, die Kalſerin Victoria, die Mitglieder des großherzoglich 
ſächſiſchen Hauſes, der Kaiſer von Oeſterreich, die Könige von Württem⸗ 
berg und Schweden, die Königinnen von Rumänien und Italien. In 
Oeſterreich befinden ſich 238, in Rußland 64, in den Vereinigten Staaten 
63, in der Schweiz 33 Mitglieder; Frankreich hat deren 11, Itallen 25, 
Schweden⸗Norwegen und Dänemark je 4. Auch China, Indien, Auſtralien 
find in dem Verzeichniß enthalten. 


dle Redaktion Verantwortlich? Bau 


vmbrows n erk. 


Telegraphiſcher Berliner nee 
. Mai. 29. Mai. 


Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Tae 17190 
= iſche 5 % Anleihe von 1877 fehlt 
Polniſche Pfandbriefe 5 % a 52—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 46—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 9990 
Fat Pfandbriefe 4% 000% 102—30 
eſterreichiſche Banknoten 161 
Weizen gelber: Mai⸗Juni 173— 
eptember⸗Oktober R 176--25 
loko in Newyort . 96—25 
e lor 10% 129.— 
2 un Bull N 5 130—70 
. uli e EI NA 130—75 
September⸗Oktober . ; 136—75 
Rüböl: Mai⸗Juni. : 47—60 
Septbr.⸗Octbr. 84. 8 2 48—20 
Spiritus: verſteuert loko 101-40 
70er 34--80 
70er Mai⸗Jun i 94— 
70er Auguſt⸗September 95—40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


1 Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 29. Mai ſind eingegangen: Von C. Müller durch Kurzweg 3 
Trft., 2104 Rdkfr.; von F. Kaminker durch Kaminker 2 Trft., 939 Rd fr., 
459 tann, Mauerlatten; von A. J. Striſower durch Schleyner 5 Trft., 
705 Rdkfr., 715 kfr. Mauerlatten, 929 Rdtannen, 497 eich. Plancons; 
von Berl. H. Compt. durch Bertſch 5 Trft., 4798 Rdkfr.; von Weiß und 
Kasporowski durch Goldmann 5 Trft., 1858 Rdkfr., 33 kfr. Balken, 13 
fir. Stangen, 6 kfr. einf. Schwellen; von S. Rotenberg durch Wiener 
3 Trft., 1238 Rdkfr.; von J. Schulz durch Wouczik 2 Trft., 1307 Rdkfr.; 
von Vallentin u. Marckwald durch Scheibe 6 Trft., 1142 Rdkfr., von 
C. Lindau durch Scheibe 559 Rdkfr.; von Moſes Ehrlich durch Scheibe 
200 kfr. Balken, 990 kfr. Mauerlatten, 55 kfr. Timber, 182 kfr. Stangen; 
von L. Rodemann durch Strauch 4 Trft., 1601 Rdkfr.; von C. Lindau 
durch Wernicke 3 Trft., 1523 Rdkfr.; durch J. Kretſchmer 259 kfr. Mauer⸗ 
latten, 197 eich. Plancons. a 


Königsberg, 29. Mai. Spiritusbericht. Spiritus pro 
10000 Liter pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 40000 Liter. Loko kontin⸗ 
gentirt 54,25 M. Gd., loko nicht kontingentirt 34,25 M. 


Datum 


29. Mai 


30. Mai 


14 
„ 
k 


Nachruf. 
Nach längerem Leiden verſchied 

ER 28. d. Mts. der Poſt⸗Sekretär 
err 


Ottomar Schmidt 


zu einem beſſeren Leben. Er war 
beim hieſigen Poſtamte faſt 13 
Jahre hindurch thätig und hat ſich 
durch ſeine Pflichttreue, Biederkeit 
und Kollegialität ein bleibendes 
ehrenhaftes Andenken bei ſeinen 
Mitarbeitern geſichert. 
Thorn den 29. Mai 1888. 

Der Vorſteher u. die Beamten 
des Kaiſerl. Poſtamts 1. 


Ein munteres Mäd el ! 


Behrendt und Frau. 


Bekanntmachung. 


Zum 5. Juni cr. erhält das 8. Pomm. 
ere egt. Nr. 61 wiederum Reſerve⸗ 
kannſchaften zur 12tägigen Uebung und 
erhalten während dieſer Zeit Stadtquartiere. 
Hausbeſitzer, welche ihre Einquartierung 
nicht ſelbſt halten können, wollen bis zum 
2. Juni im Einquartierungs-Bureau an⸗ 
geben, wo dieſelben ausgemiethet werden, 
damit die Billete dorthin ausgeſtellt werden 
können. h 
Thorn den 28. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß an Stelle des Herrn 
Sehliebener zum Schiedsmann des 


IV. Bezirks und gleichzeitig zum Stell⸗ 
vertreter des Schiedsmanns des V. Bezirks 
der Herr Kaufmann Grosser 
gewählt und beſtätigt worden iſt. 
Die Geſchäfte hat Herr Grosser be⸗ 
reits übernommen. 8 
Der IV. Bezirk umfaßt den Stadttheil: 
Neuſtadt Nr. 1— 188, Alte und Neue Kul⸗ 
mer Vorſtadt. . 
Der V. Bezirk umfaßt den Stadttheil: 
Neuſtadt Nr. 189—311, 328331, Alte und 
Neue Jakobs⸗Vorſtadt und Bahnhof. 
Thorn den 28. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 


Auf der Strecke Strasburg⸗Soldau⸗Illowo 
kann der bekannt gemachte Sommerfahrplan 
noch nicht eingeführt werden, weil die für 
Eiſenbahnzüge beſtimmte Nothbrücke über 
die Drewenz noch nicht fertig geſtellt iſt. 

Es werden deshalb, nach dem Fahrplan 
vom 1. Mai d. J., die Züge 651 und 653 
von Strasburg bis zur Drewenz beziehungs⸗ 
weiſe von der Drewenz bis Soldau abge- 
laſſen. f a 

In umgekehrter Richtung verkehren zwei 
Gegenzüge, mittelſt welcher die Reiſenden 
Morgens 8 Uhr 33 Minuten beziehungs⸗ 
weiſe Nachmittags 1 Uhr 34 Minuten von 
Soldau abfahren können und in Strasburg 
um 10 Uhr 34 Minuten Vormittags be⸗ 
ziehungsweiſe 3 Uhr 56 Minuten Nach⸗ 
mittags eintreffen. 

Bei allen Zügen wird an der Drewenz 
umgeſtiegen. 

ahrpläne für die obigen Züge hängen 
auf den Stationen aus. 
horn den 28. Mai 1888. 


Königl. Eifenbahn-Betriebs-Ant. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den J. Juni cr. 
Vormittags 10 Uhr 

ſoll die hieſige alte Stadtmauer vom inneren 
Kulmer⸗Thorthurm bis zum ehemaligen Alt⸗ 
ſtädtiſchen Thor, mit Ausnahme der Thürme 
25 und 27, ſowie des ſogenannten Katzen⸗ 
ſchwanzthurms, öffentlich meiſtbietend auf 
den Abbruch unter den an Ort und Stelle 
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft 
werden. 5 
Verſammlung am ehemaligen Altſtädtiſchen 


Thor. 
Königliche Fortifikation Thorn. 
Bekanntmachung. 


Am Montag den 4. Juni cr. 

Vormittags 10 Uhr 
ſoll der dem Militär⸗Fiskus gehörige Buchta⸗ 
Krug oberhalb Trepoſch und das zu dem⸗ 
ſelben gehörige ca. 4 Morgen große Acker⸗ 
land öffentlich meiſtbietend unter den an 
Ort und Stelle bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen verpachtet werden. 


Königliche Fortifikation Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am Beat den 1. Juni cr. 
ormittags 11 Uhr 
werde ich auf der Weichſel neben der De- 
fenſionskaſerne hierſelbſt 
einen Oderkahn (Galler) nebſt 
Zubehör 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Thorn den 30. Mai 1888. 


Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Confect 


Fondants u. Pralines Miſchung 
p. ½ Kilo 60 Pf. 

friſche Sendung eingetroffen. 
Erste Wiener 

Cnflee - Lagerei u. Rösterei 
Neuſt. Markt Nr. 257. 


eee 
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Bericht 
über die Fleiſchbeſchau im Schlachthauſe in Thorn während des 
Halbjahres October 1887 bis März 1888. 


In der Zeit vom 1. October 1887 bis ult. März 1888 ſind in dem Schlachthauſe 
471 Stiere, 363 Ochſen, 894 Kühe, 2565 Kälber, 2338 Schafe, 35 Ziegen und 4739 


Schweine geſchlachtet, im Ganzen 11405 Thiere. 
199 Großvieh, 909 Kleinvieh und 1230 ½ Schweine, 


Unterſuchung eingeführt ſind: 
zuſammen 2338 ½ Stück. 


Von auswärts aus geſchlachtet zur 


Davon ſind zur menſchlichen Nahrung ungeeignet befunden und zurückgewieſen: 
Ganze Thiere: Wegen Tuberculoſe: 7 Rinder, 1 Schwein, 1 Kalb, wegen Trichinoſe: 


12 Schweine, wegen Finnen: 48 Schweine. 


Die Tuberculoſe iſt bei Rindern 79 Mal vorgekommen und führte zur Zurück⸗ 
weiſung von 7 ganzen Thieren leines davon von auswärts ausgeſchlachtet zur Unter⸗ 


ſuchung eingeführt) und 108 einzelnen Theilen. 


Von 13 Rindviehſtücken wurde nach 


Entfernung und Vernichtung der tuberculoſen Eingeweide und Theile das genießbare 


Fleiſch den Verkäufern der Thiere zur eigenen Verwendung zurückgegeben. Bei 


chweinen 


iſt dieſe Krankheit 17 Mal vorgekommen und machte die Zurückweiſung von 1 ganzen 
Schwein und 34 einzelnen Theilen erforderlich. An dem zur techniſchen Ausnutzung ge⸗ 
kommenen Schwein konnten tuberculöſe Erkrankungen der Knochen konſtatirt werden. 
Trichinen ſind in 12 Schweinen gefunden worden, 5 Mal waren dieſelben zahl— 
reich und 7 Mal in geringerer Anzahl vorhanden. 
Finnen ſind bei 48 Schweinen konſtatirt worden, von welchen 3 ſtark 34 in ge⸗ 


ringerem Grade und 11 ſchwach mit Finnen durchſetzt waren. 


41 Schweine ſind hier 


geſchlachtet, 7 8 Unterſuchung von auswärts ausgeſchlachtet eingeführt. 


Bei 2 


gegeben. 


chweinen wurde zunächſt je eine Finne gefunden, nachdem die Schweine 
zerlegt waren, wurde keine weitere Finne mehr angetroffen. 


Dieſe Schweine ſind frei 


Der Rothlauf iſt bei einem Schweine vorgekommen, deſſen Fleiſch nach Entfernung 
der afficirten Stellen zum eigenen Hausverbrauch herausgegeben werden konnte. 

Das Fleifch von einem Eber wurde vom Verkauf in Thorn ausgeſchloſſen. 

Das Fleiſch von einem wegen Aufblähung nothgeſchlachteten Rinde wurde pfund- 
weiſe im Schlachthauſe unter Angabe der Minderwerthigkeit verkauft. 

Wegen hochgradiger Magerkeit ſind 3 Rinder und 3 Kälber (alle 6 Thiere von 


auswärts ausgeſchlachtet eingeführt) den 


übergeben. 


Eigenthümern zur eigenen Verwendung 


Einzelne Organe wurden wegen folgender Erkrankungen bezw. krankhafter Ver⸗ 
änderungen zurückgewieſen: Wegen Leberegel die Lebern von 55 Rindern, 5 Schweinen 
und 45 Schafen; wegen Eechinococcen die Lungen von 50 Rindern, 14 Schweinen, 141 
Schafen, die Lebern von 6 Rindern, 39 Schweinen, 18 Schafen; wegen Abſeeſſen die 


7 Schweinen, 


Lungen von 84 Rindern, 
1 Schaf, 


Rindern, 4 Schweinen, 


13 Schafen, 
3 Kälbern; wegen Oedem die Lungen von 17 


2 Kälbern, die Lebern von 21 


Schweinen; wegen käſiger Pneumonie ! Rindslunge; wegen Fadenwürmer die Lungen 
von 54 Schweinen und 4 Schafen; wegen veralteter Entzündungszuſtände, Verhärtung 
x. 8 Rinder-, 27 Schweine-, 11 Schaf- 12 Kälberlungen, 28 Rinder- 12 Schweinelebern. 

Ferner wurden beſeitigt wegen Aufblaſen mit dem Munde 3 Rinderlungen und 
2 Rinderköpfe, (letztere bei von auswärts zur Unterſuchung eingeführt); wegen kalkiger 
Einlagerungen 1 Schweineherz; wegen blutiger Beſchaffenheit theils in Folge von Druck 
oder Stößen beim Transport, theils in Folge von Knochenbrüchen 108½ Klgr. Rind-, 
14 Klgr. Schweine- und 1 Klgr. Hammelfleiſch. 


Die Darmkanäle von 5 Schweinen mußten vernichtet werden, 


weil die Därme 


vermiſcht waren und der des trichinöſen Schweines nicht herausgefunden werden konnte. 
Außerdem ſind ca. 250 ungeborene Kälber zurückgewieſen. 


Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung des Pro— 
vinzialraths findet am 


II. Juni d. J. 


hierſelbſt . 

ein Rrant-, Vieh- u. 
Pferdemarkt 

ſtatt. 


Schönſee, 23. Mai 1888. 
Der Magiſtrat. 


Nur 


noch kurze Zeit werden die zur A. Do- 
brzynzkiſchen Konkursmaſſe herrühren⸗ 
den Lagerbeſtände zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft: Rein leinene grau geſtreifte 
Küchenhandtücher Meter 30 Pf., breite 
Gerſtenkornhandtücher Dutzend 3,50 Mark, 
Jwirngandtücher Meter 40 Pf., Prima 
Dowlas ohne Appretur Meter 35 Pf., un⸗ 
geklärt und geklärt Creas und Bielefelder 
Leinen ſehr billig, Prima Hemdentuch, ſonſt 
Meter 45, jetzt Meter 


für 

30 Pf., Nenforgs und Creton, ſonſt 55 und 
60, jetzt 40 Pf. pro Meter, rein leinene 
feine Bielefelder Taſchentücher Dutzend 4, 5, 
6—9 Mark, ſonſt das doppelte, Oberhemden 
für Herren in allerbeſter Qualität mit 4fach 
leinenem Einſatz und doppelten Theilen nur 
3,50 Mark, Tiſch⸗ und Tafeltücher von 
1,80 Mark an, Rolltücher 75 Pf., pracht⸗ 
volles Bezügenzeug Meter 50 Pf., Frottir⸗ 
Handtücher und Badelaken, Gardinen, 
Kinder-, Damen- und Herren-Wäſche von 
den allerbeſten Stoffen in ſauberſter Arbeit, 
auffallend billig, ſämmtliche Waaren ſind 
nur in allerbeſter Qualität und ſo billig 
taxirt, daß auch der beſte Waaren⸗ 


kuner 


befriedigt werden muß. 
Verkaufsſtunden Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 3—6 Uhr. 

Aürge 
in allen Facons 
ſowie 
Beſchläge 
und innere &« 
Ausstattung empfiehlt zu billigen Preiſen 
E. Zachäus, Coppernicusſtr. 189. 


Futterkartoffeln, 


a Etr. 1.20 Mk., offerirt 
Block-Schönwalde. 


W. Schimmelpfeng. 


Berlin, W, Behrenstr. 47. 
137 Cheapside, London, B. C. 
Paris, 3 rue de Richelieu. 
Schottenring 7, Wien, I. 


Kaufmännische 
Informationen 
und Incasso 


Jahresbericht u. Programm freo. p. Z. in der Exp. d. Ztg. 


Bad Elster (Königreich Sachsen). 


Eiſenbahnſtation, Poſt und Telegraphenamt. 
Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 
Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September. 
Vom 20. 1 ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe. 


Alkaniſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; ein 


Trink⸗ und 


Mineralwaſſerbäder. 


4 Inowrazlawer 


Mordhäufer | 
Korn - Branntwein 


(alte abgelagerte Waare) für 4,75 Mk. 
Rum 
Arrac 
Cognac 


verſendet in Eiſenband-Fäßchen mit Faß 
und franco die Korn-Branntwein-Brennerei 
C. Bookemüller in Hasselfelde 
bei Nordhauſen. 
(Bei Bahnverſandt weſentlich billiger). 


Mannesschwäche 


heilt gründlich u. andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX., Porzellangasse 30a. 
Auch brieflich eur 1 N der 
Arzneien. Daſelbſt je haben das Werk: 
„Die geſchwüchte Manneskraft, deren 
Urſachen und Heilung“. (13. Auflage). 
Preis 1 Mark. 


für 5,50 Mark 


Pinninofubrik 


von 
Georg Hoffmann. Berlin SW., 
Kommandantenſtr. 60, 
empfiehlt ſeine anerkannt guten, in Eiſen 
u. . gebauten Pianinos von höchſter 
e 


Tonfülle ſchon von 390 Mk. an. 
Theilzahlung bewilligt). 10jährige Garantie. 
Illuſtrirte Preiscourante franco und gratis. 


1 truppenfromm, fehler⸗ 
Ein Pferd, frei, 3½“ bis 5%, wird 


Offert. unter 


von ſofort zu kaufen geſucht. 


Sprudelbäder. 
f ſaliniſchem Eiſenmoor. 
ü Täglich friſche Molken. Gelegenheit zu Kefirkuren. x 
Reich bewaldete Gegend, reinſte, außerordentlich belebende Höhenluft von mäßigem 
f Feuchtigkeitsgrade. 
Mineralwaſſer⸗ und Moorerde:Berjandt. 
Proſpekte gratis und franko. 


Königliche Baddirektion. 


XI. Grosse 
Inowrazlawer Pferde-Verloosung. 
Ziehung am 14. Juni d. J. 


Hauptgewinne: 
Vierspännige und Zweispännige Equlpagen 
i. W. v. 10,000 Mark, und 5000 Mark 
sowie eine grosse Anzahl edler Reit- u. Wagenpferde 
und 500 sonstige werthvolle Gewinne. 


sind, solange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen und zu beziehen durch 


F. A. Schrader, Hauptagentur, 
HANNOVER, Grosse Packhofstrasse 29. 


Loose für 40 Mark. (Für Porto und Gewinnliste sind 20 Pf. beizufügen.) 


Pferde-Loose 
nur 
Inowrazliawer 
Pferde - Loose 
Mark. 


Mit dem heutigen Tage habe ich die 


Badeanſtalt 
Grützmühlenteich 


eröffnet, was ich einem geehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend mit der ergebenen 
Bitte mittheile, das meinem verſt. Manne 
entgegengebrachte Vertrauen auf mich gütigſt 
übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Wu. Anna Szymanski. 
Zellen a Perſon 20 Pf., Baſſin a Perſon 
15 Pf., Kinder 10 Pf. 


Dröses Garten che, 


Schlafdecken 


2 Steppdecken 2 


ee eee ! 


a Hetall- und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in 

b großer Auswahl, ferner 

Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen 

in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ 

kommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413. 
200 Zentner 
gute Eßkurtaffeln 


zu haben bei 

Adolf Tuchler, 
Leibitſch. 

Dis Geſchäftsräume der Berliner Damen- 
Mäntel⸗Fabrik, Breiteſtraße 446/47, 
welche auch zum Comptoir oder Wohnung 
ſich eignen, werden vom J. Oktober er. frei. 
Näheres Altſtadt 289 im Laden. 


IE 
ee 


Glauberſalzſäuerling (die Salzquelle). 
Badekuren. 


Dampfſitzbäder. Moorbäder aus 


Loose für 
10 Mark 


a 1 Mark 


2500 Ufd. Gänfefedern 


wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und verſende Poſtpackete 


9 Pfd. Netto, a M. 1,40 pro Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Ed. Großgerge, 
Stolv i. Tomm. 


Schmerzloſe 


Zahnope rationen, 
künſtliche Zähne u. Plom ben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstr. 300%. 


Die zweite Etage, 
fünf Zimmer, Küche nebſt Waſſerleitung 
und Zubehör, iſt Schülerſtr. 429 vom 1. 
April zu vermiethen. G. Scheda. 


Ei: herrichaftliche Wohnung I. Frage 
nebſt Pferdeſtall ſofort zu vermiethen. 
Chr. Sand, Bromb. Vorſtadt II. Linie. 
D | mit Balkon, geſund, be⸗ 
2 Etage quem, umzugshalber vom 
1. Oktober zu verm. Brandt, Bankſtr. 469. 
Ei" herrichaitli che Wohnung von 5 

Zimmern, Entree und Zubehör 
Brückenſtr. 25/26 II v. 1. April zu verm. 
Mob. Zimm. nebſt Kab. u. Burſchengel. 

v. ſof. z. verm. Coppernieusſtr. 234. 


I möbl. Z. z. v. Ackerſtraße 757 III Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Schützenhaus⸗Garten. 


(A. Gelhorn). 


Heute Mittwoch, 30. Mai cr. 


Letzte große U 


Fpecialitäten⸗Vorſtellung 


der rumäniſchen National⸗Muſik „Kapelle 
in Nationaltracht, ſowie Auftreten der be? 


rühmten Specialitäten⸗Geſellſchaſt 
Pas kal. 


Entree im Vorverkauf bei den Herren 
Henczynski und Duszynski 50 Pi. 
An der Kaſſe 60 Pf. 
Anfang 8 uhr. 
Donunerſtag den 31. Mai cc. 
Grosses 


2 „Flrrich⸗Concert 


der Kapelle 8. Pomm. Inft.⸗Regts. Nr. 
unter Leitung des Herrn Schwarz. 

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


Concert 


zum Beſten der Coppernicus“ 
Stiftung für Aung 
Sonnabend den 2. Juni 
Nachm. 3 Uhr 
im Vietoria-&arten. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saal. 
Entree 30 Pf. Kinder die Hälfte. . 
Für Erfriſchungen ſorgt und um reg 
Theilnahme bittet 


Das Kuratorium 


findet im 


Wiener Cafe 


das 


Kinderfest 


ſtatt. 
Abmarſch der Kinder von der Esplanade 
Nachmittags 2 Uhr. 


Für ältere Knaben findet Scheibenſchießen 


ſtatt. 5 
Die beſten Schützen erhalten Prämiert 5 
Für kleinere Knaben und Mädchen fi 
Kinderſpiele arrangirt. len⸗ 
Eutree: Mitglieder und deren Familien, 
Mitglieder a Perſon 10 Pf., Kinder un 
14 Jahren ſind frei. 
Nichtmitglieder a Perſon 20 Pf., 
Kind 10 Pf., wofür letzteres ein 
Lotterie erhält. 
Thorn den 29. Mai 1888. 


Der Vorſtand. 


Victoria-Garten. 


Donnerftag den 31. d. Mid 
(Frohnleichnamsfeſt) 
—— Großes 


für jene? 


Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß At 
Regts. Nr. 11. 
Anfang 5 Uhr. Ende nach 9 Uhr, 
Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Jolly, Kapellmeister 
NB. Bei ungünſtiger Witterung 
das Concert im Saal ſtatt. 


das Concert im Saal ſtat.— 
Wiener Cate-Mockef 
Donnerſtag, 31. Mai cr. 


J. Abonnements- 


CONGERT 


ausgeführt vom Trompeterkorbs dei 
1. Pommerſchen Ulanen⸗Regts. Nr. 
Anfang 7 Uhr. 1 
Eutree „„ 
5 f. 
Th. Kachsechie“ 


f Stabstrompeter den 
P. 8. Die geehrten Abonnenten wender 


. die Abonnementskarten an 


aſſe vorzuzeigen. 


15 x = 
Für Iahnleinendf‘ 


Schmerzloſe Zahnoperation : 
durch localeAnaesthesi® 


Künſtliche Zähne und Plomben, 


Specialität: Goldfüllungel, 
Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 


— D reiteſtraß e. 
Alieſhs- Kontrakt, | 


zu haben bei ©. DombroW 
Holder-Egger’sche# 


Volks⸗ Garten⸗Theater 
Donnerfiag den 31. 2220 
Jweites e 
Schanhpielern Frl. 
Emma Kastne 
aus Königsberg 


Von Stufe zu 


Lebensbild mit Geſang in 5 B 
von A. Bittner. 
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